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befreundet war, wurde in seinem künstler. 
Schaffen finanziell v. a. durch die Familie 
Wittgenstein unterstützt. Ab 1900 war er 
Mitgl. der Secession, in der er wiederholt 
seine Arbeiten zeigte und für deren 20. 
bzw. 23. Ausst. (1904 bzw. 1905) er die 
Plakate entwarf; 1902–03 fungierte er als 
Red.mitgl. und Illustrator der Z. „Ver Sa-
crum“. Außerdem war er Gründungsmitgl. 
(1880), Archivar und Sekr. der Hagenges. 
sowie Mitgl. des Wr. Künstler-Verbands. 

W. (auch s. u. Krist): Blumen- und Schmetterlingsstud., 
1898–1926; Buntpapiere (Österr. Mus. für angewandte 
Kunst, Wien); etc. – Teilnachlaß: Kupferstichkabinett, 
ABK, Wien. 
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(Ch. Gruber) 

Stoliczka Ferdinand, Geologe und Paläon-
tologe. Geb. Bilan, Mähren (Bílany, Tsche-
chien), 7. 7. 1838; gest. Murghi (Indien), 
19. 6. 1874. – Sohn eines Försters. – Nach 
Absolv. des Gymn. in Kremsier (Kroměříž), 
1857, stud. S. bis 1860 Naturgeschichte und 
Geol. an der Univ. Wien, u. a. bei Eduard 
Sueß und dem Geologen M. Hoernes (s. d.); 
1861 Dr. phil. der Univ. Tübingen. Bereits 
1859 veröff. S. eine vielbeachtete Arbeit 
über Süßwassermollusken aus den Kreide-
schichten der nordöstl. Alpen in den Sbb. 
der mathemat.-naturwiss. Kl. der Akad. der 
Wiss. in Wien. 1860–61 Mitarb. am Hof-
mineralienkabinett in Wien, war S. 1861–
62 Sektionsgeologe an der Geolog. Reichs-
anstalt. 1862 trat er als Paläontologe in den 
Geological Survey of India in Calcutta ein. 
1863–73 bearb. er die Ammoniten der Krei-
de aus Südindien, 1864–66 unternahm er 
geolog. und paläontolog. Forschungsreisen 
in den Himalaya (1. Himalayaexpedition: 
West-Himalaya – Pir Panjal-Gebiet, 1865 
2. Himalaya-Expedition nach Kaschmir und 
Ladakh) und nach Tibet, wo er petrograph. 
Untersuchungen leitete, meteorolog. Beob-
achtungen und geolog. Untersuchungen aus-
führte sowie Gesteine, Fossilien, Pflanzen 
und Tiere sammelte. 1867 schenkte er dem 
Wr. Münz- und Antikenkabinett eine Smlg. 

u. a. ind. und tibetan. Münzen, wofür er mit 
der goldenen Medaille für Kunst und Wiss. 
ausgez. wurde. 1868 als Kurator des Ind. 
Mus. und Sekr. für Naturgeschichte der 
Asiatic Society of Bengal tätig, war S. auch 
in die Red. von deren Z. eingebunden. 1869 
unternahm er eine Forschungsreise nach 
Burma, Malaysia, zu den Nikobaren und 
Andamanen, 1871–72 reiste er auf die 
Halbinsel Cutch (Katsch) im ind. Gujarat, 
1872 nach Darjeeling, 1873 erfolgte die 2. Ex-
pedition zu den Nikobaren und Andama-
nen, 1873–74 die 3. Himalaya-Expedition 
im Rahmen der von Sir Douglas Forsyth 
geleiteten diplomat. Expedition („Second 
Yarkand Mission“) nach chines. Turkestan 
bzw. Kashgar zum Herrscher Jakob Beg. 
Dabei gewannen S. und seine Begleiter 
wertvolle Erkenntnisse über Zentralasien 
und Turkestan. An S., der an den Folgen 
der Himalaya-Expedition verstarb, erinnert 
in Leh ein von der ind. Regierung errichte-
ter Obelisk aus Granit, der noch heute von 
Himalaya-Forschern als Pilgerstätte besucht 
wird. Zahlreiche Zeitgenossen bzw. Mitrei-
sende publ. S.s Aufsmlgg. 
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(T. Cernajsek) 

Stoll August, Sänger, Regisseur und Kom-
ponist. Geb. Hermannstadt, Siebenbürgen 
(Sibiu, Rumänien), 3. 1. 1853; gest. Wien, 
12. 7. 1918; röm.-kath. – Sohn von Péter S. 
(s. d.), Bruder von Karl und Gisela S. 
(beide s. u.). – Von seinem Vater ausgebil-
det, debüt. S. 1869 in Laibach als Schau-
spieler und kam dann als Operettentenor 
über Bozen (Bolzano), Preßburg und Ol-
mütz (Olomouc) 1872 an das Wr. Carlthea-
ter. 1873 wurde er von E. Kreibig (s. d.) 

Stoliczka Stoll


